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Die Elfenbeinkiste plant den Schritt von einem Entwick-
lungs- zu einem Schwellenland. Trotz der starken wirt-
schaftlichen Dynamik ist Armut jedoch noch weit verbrei-
tet. In diesem Kontext soll das robuste Wachstum inklusi-
ver ausgestaltet werden. Eine Schlisselrolle kommt hier-
bei der Modernisierung der Landwirtschaft zu. Das westaf-
rikanische Land ist bereits auf einem guten Weg. Damit
die Transformation des Landwirtschaftssektors gelingt,
sind jedoch noch weitere Verbesserungen der spezifi-
schen Rahmenbedingungen erforderlich.

Elfenbeinkiiste als regionale Wachstumslokomotive ...
Die Elfenbeinkuste zahlt zu den am starksten wachsenden
Volkswirtschaften auf dem afrikanischen Kontinent (Gra-

fik 1).1 Die wirtschaftliche Dynamik ist beeindruckend: Seit
2012 wachst die Volkswirtschaft im Schnitt mit rund 9 %, und
damit deutlich starker als die Vergleichsgruppe Subsahara-
Afrika (SSA). Dabei sind die makrodkonomischen Rahmen-
bedingungen relativ stabil: Unter anderem ist die Inflation
niedrig, die offentliche Verschuldung trotz eines hohen Ni-
veaus nachhaltig und der institutionelle Rahmen der Wah-
rung der westafrikanischen Wirtschafts- und Wahrungsunion
— des CFA-Franc — gilt als gefestigt. Mit Blick nach vorn wird
erwartet, dass die Elfenbeinkiste eine der Wachstumsloko-
motiven, nicht nur der Region, sondern auch des gesamten
Kontinents, bleiben wird (Grafik 1).

Grafik 1: Wachstumsentwicklung CIV im Vgl. zu SSA
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... doch wirtschaftliche Entwicklung kommt bei vielen
Ivorern nicht an.

Gleichzeitig schlagt sich das starke Wirtschaftswachstum nur
bedingt in verbesserten sozialen Indikatoren nieder. Im aktu-
ellen Ranking des ,Human Development Index” der Verein-
ten Nationen liegt die Elfenbeinkiste unter dem Schnitt der
Subsahara-Landergruppe und belegt hinter Afghanistan und
Haiti Platz 170 von 189 Landern. Fast die Halfe der rund

24 Mio. Ivorer lebt unter der Armutsgrenze. Dabei hat sich
Uber die letzten zehn Jahre das Verhaltnis der Personen,
welche unter der Armutsgrenze leben, in Relation zur Ge-
samtbevdlkerung nur geringflgig verbessert.? Armut ist ins-
besondere auf dem Land, wo viele Kleinbauern in Subsis-
tenzwirtschaft arbeiten, weit verbreitet.

Zudem unterliegt das Wachstum in der Elfenbeinkiste seit
Beginn des Jahrtausends héheren Schwankungen als im
restlichen Afrika (s. Grafik 1). Das hat auch mit der turbulen-
ten politischen Situation und sozialen Spannungen innerhalb
des Landes zu tun, inklusive eines Burgerkrieges zu Beginn
des Jahrtausends und gewaltsamen Ausschreitungen im Zu-
ge einer Regierungskrise 2010/2011. Obwohl sich die Situa-
tion wieder beruhigt hat, wird die Elfenbeinkilste von der
OECD als ,fragiles Land“ eingestuft.

Ziel: Schwellenland bis 2020 durch Industrialisierung ...
Im nationalen Entwicklungsplan (2016—2020) hat die ivori-
sche Regierung das Ziel ausgegeben, u. a. durch inklusive-
res Wachstum die Armutssituation zu lindern und sich dabei
bis zum Jahr 2020 als Schwellenland mit einer soliden In-
dustriebasis zu etablieren.® Zahlt das Land momentan noch
laut Klassifizierung der Weltbank, welche alle Volkswirtschaf-
ten je nach durchschnittlichen Einkommen in vier Kategorien
einteilt, mit einem BIP pro Kopf von 1.700 USD zur Gruppe
der Lander mit niedrigem mittleren Einkommen, ist langfristig
der Aufstieg in die nachsthéhere Landergruppe mit hohem
mittleren Einkommen geplant4. Um dies zu erreichen muss
sich das Pro-Kopf-Einkommen der Ivorer jedoch mehr als
verdoppeln.

Historisch betrachtet geht der Wandel von einem Entwick-
lungs- hin zu einem Schwellenland mit einer Veranderung
der Wirtschaftsstruktur einher. Wahrend dieser strukturellen
Transformation verschieben sich 6konomische Ressourcen
aus Bereichen mit geringer Produktivitat, z. B. der Landwirt-
schaft, in Bereiche mit hoherer Produktivitat wie der Indust-
rie. Konkret plant die Elfenbeinktiste, den Anteil der Brutto-
wertschdpfung des sekundaren Sektors — also des Produzie-
renden Gewerbes — von rund 29,5 % am BIP im Jahr 2016
auf 40 % im Jahr 2020 zu erhéhen. Im internationalen Ver-
gleich ist dies ein relativ hoher Wert, welcher z. B. in asiati-
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schen Volkswirtschaften wie China und Stidkorea mit einem
starken Industriesektor oder mit Abstrichen in osteuropaische
Staaten wie Polen oder Rumanien erreicht wird. In Afrika be-
sitzen nur rohstoffreiche Lander wie die Demokratische Re-
publik Kongo oder Sambia einen Sekundarsektor in ahnlicher
GréRenordnung. Fir die Elfenbeinkiste bedeutet solch eine
rapide Veranderung der Wirtschaftsstruktur eine grofl3e Her-
ausforderung.

... Privatsektorentwicklung im Fokus ...

Damit diese gelingt, fulRt eine Saule der ivorischen Entwick-
lungsstrategie auf einer Starkung des Privatsektors. In die-
sem Kontext ist geplant, die generellen Rahmenbedingungen
fur privatwirtschaftliches Engagement zu verbessern, um das
Geschéftsklima aufzuhellen und lokale als auch auslandische
Investitionen anzukurbeln. Die Teilnahme an der G-20 Initia-
tive ,Compact with Africa“, welche sich auf eine gezielte Ver-
besserung der privatwirtschaftlichen Rahmenbedingungen
fokussiert, unterstreicht die Ambitionen des Landes. Die Re-
gierung hat bereits weit reichende Strukturreformen auf den
Weg gebracht. Darunter fallen u. a. die generelle Starkung
der institutionellen Kapazitaten des Landes, z. B. durch eine
Vereinfachung und Digitalisierung von administrativen Pro-
zessen oder einer verbesserten Zollabwicklung, die Starkung
des Rechtsrahmens fiir Unternehmen und Schuldner inkl. der
Etablierung eines Kreditblros und der Ausbau wachstumsre-
levanter Infrastruktur zur Férderung von privatwirtschaftlicher
Aktivitat (s. dazu auch Box auf Seite 3).

Grafik 2: Doing Business Ranking, Subsahara-Afrika
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Diese MalRnahmen tragen erste Friichte: Im aktuellen Doing
Business Ranking der Weltbank zahlt das westafrikanische
Land weltweit zu den Top10-Reformern — eine Verbesserung
im Vergleich zum Vorjahr um 17 Platze — und rangiert auch
im Vergleich mit den restlichen Volkswirtschaften SSAs auf
den vorderen Rangen (s. Grafik 2). Um zur Vergleichsgruppe
der Lander mit hohem mittleren Einkommen aufzuschliel3en,
besteht jedoch noch weiterer Reformbedarf.
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Grafik 3: Altersstruktur
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... welche ausreichend Beschaftigung schafft.

Eine zunehmende Industrialisierung ist besonders vor dem
Hintergrund der demografischen Entwicklung wichtig. Die EI-
fenbeinkiste hat die fiir ein Entwicklungsland typische sehr
junge Bevodlkerungsstruktur (s. Grafik 3); mehr als die Halfe
der Bevolkerung ist jinger als 20 Jahre, ganz im Gegensatz
zu einem Industrieland wie Deutschland. In der ersten Halfte
des 21. Jahrhunderts wird die Bevdlkerung in der Elfenbein-
kiiste weiter rasant wachsen. Laut Prognosen verdoppelt
sich die Gesamtbevolkerung in den nachsten 30 Jahren. Im
selben Zeitraum wachst die Erwerbsbevdlkerung mit knapp
150 % noch rasanter.

Zur Realisierung der Chancen, welche ein steigendes Ar-
beitsangebot bietet, muss auch die lokale Arbeitsnachfrage
Schritt halten. Vor diesem Hintergrund kommt der Schaffung
von neuen und ausreichenden Arbeitsplatzen eine besonde-
re Bedeutung zu. Eine wachsende Industriebasis bietet hier
mehrere Vorteile: sie stellt viele Arbeitsplatze mit einer im
Schnitt hdheren Produktivitat als im traditionellen Landwirt-
schaftssektor bereit, ermdglicht ,Learning-on-the-job®, auch
durch Wissenstransfers in Form von auslandischen Direktin-
vestitionen und bedingt in vielen Bereichen keine speziellen
Vorkenntnisse®. Gleichzeitig bietet eine zunehmende Indust-
rialisierung auch die Mdglichkeit, die sukzessive Eingliede-
rung in globale Wertschopfungsketten weiter voranzutreiben
und dadurch zusatzliche Wachstumsimpulse zu generieren.

Um die industrielle Basis der Elfenbeinkiiste weiter auszu-
bauen, hat die Regierung neben der Verbesserung der gene-
rellen Rahmenbedingungen auch die gezielte Weiterentwick-
lung einiger Kernsektoren auf der Agenda stehen. Besonde-
re Bedeutung fir weitere Wachstumsimpulse kommt der Ag-
rar- und Ernahrungswirtschaft (,Agribusiness®), also der tradi-
tionellen Landwirtschaft und den daran angeschlossenen
Wertschopfungsketten zu.



Landwirtschaft hat Gewicht, insbesondere Kakao ...
Traditionell spielt der Landwirtschaftssektor in der Elfenbein-
kiste eine grolRe Rolle. Dieser beschaftigt rund 50 % der Ar-
beitskrafte — drei Viertel davon aus dem landlichen Raum —
und macht bisher etwa 20 % des Bruttoinlandsprodukts aus.
Vor Ort werden z. B. Cashews, Mangos oder auch Baumwol-
le produziert. Die Schlusselrolle spielt dabei jedoch die Ka-
kaoindustrie: Das westafrikanische Land stellt rund 43 % der
weltweiten Produktion her (s. Grafik 4).

Grafik 4: Produktion von Kakaobohnen nach Landern
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... aber lokale Fertigungstiefe und Produktivitit gering
Kakao ist in Europa besonders als Grundprodukt fiir das
gleichnamige Pulver oder fir Schokolade bekannt. Um diese
herzustellen, wird die Kakaobohne durch verschiedene Pro-
zesse weiterverarbeitet: Unter anderem durch Réstung der
Bohnen, Herstellung von Kakaobutter und der anschliel3en-
den Veredelung in Schokolade. Generell gilt: Je hdher die
Stufe der Weiterverarbeitung, desto gréRer die Preis- und
Gewinnspanne.

Obwohl die Elfenbeinkuste der gréfte Produzent von Kakao-
bohnen ist, werden nur rund ein Drittel der Bohnen vor Ort
weiterverarbeitet. Somit bleibt die lokale Wertschépfung rela-
tiv gering. Das spiegelt sich auch in der Exportstruktur wider:
Kakaoprodukte machen rund 50 % der Ausfuhren des Lan-
des aus, der GroRteil davon besteht aber aus den einfachen
Kakaobohnen.

Die Ausrichtung auf die Herstellung und Ausfuhr von land-
wirtschaftlichen Rohstoffen macht die Volkswirtschaft anfallig
fur (externe) Schocks, z. B. in Form von geringeren Ernte-
mengen aufgrund von Wetterentwicklungen wie Dirren oder
ein Preiseinbruch aufgrund von geringerer globaler Nachfra-
ge. Da der Kakaoanbau besonders durch Kleinbauern be-
trieben wird, beeinflusst eine volatile Preis- und Mengenent-
wicklung auch direkt deren Einkommen und kann dadurch zu
sozialen Spannungen fiihren. Gleichzeitig ist die Produktivitat
des Sektors — gemessen in Output pro Hektar — aufgrund
von u. a. kleinen Parzellen, in die Jahre gekommenen Bau-
men auf den Plantagen oder veralteten Produktionsmetho-
den auch im internationalen Vergleich niedrig und beschrankt
die Einkommen der Bauern zusétzlich.
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Box: Chancen fiir den Privatsektor

Die Wirtschaft der Elfenbeinkuste ist in den letzten Jahren
rasant gewachsen. Fir viele Firmen hat sich das westafri-
kanische Land bereits als ein wichtiger Hub fiir die gesam-
te Region entwickelt, um von dort auch die umliegenden
frankofonen Markte zu bedienen.

Sektoral entwickeln sich der Bausektor als auch das ,Ag-
ribusiness” sehr dynamisch. Durch den Fokus auf den
Ausbau der lokalen Wertschépfungsketten entsteht ein
hoher Investitionsbedarf, z. B. bei der Lagerung, Weiter-
verarbeitung oder Verpackung der Produkte aber auch bei
der Logistik, Essensvorbereitung bis hin zum Restaurant-
sektor. Um diese Investitionen zu férdern, setzt die Regie-
rung in ausgewahlten Schlisselsektoren wie Tourismus
oder dem Agribusiness gezielte steuerliche Anreize. Die
wachsende Mittelschicht ermdglicht auch wirtschaftliche
Chancen in anderen Industrien, u. a. im Handel, bei so
genannten ,schnelldrehenden“ Konsumgltern oder in der
Automobilindustrie: So baut Renault gerade eine neue
Produktionsanlage vor Ort auf.

Neben einer kontinuierlichen Verbesserung der privatwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen soll die Industrialisie-
rung durch die Errichtung von Industriezonen unterstitzt
werden: 17 wurden angekundigt, zwei befinden sich be-
reits in der Bauphase. Ein neu eingerichteter ,One-Stop-
Shop* bietet in- als auch auslandischen Firmen eine erste
wichtige Anlaufstelle und hat z. B. die Errichtung einer
neuen Firma vor Ort stark vereinfacht. Mit Deutschland
besteht sowohl ein Doppelbesteuerungsabkommen als
auch ein Investitionsschutzvertrag.

Dennoch mussen Unternehmer vor Ort mit Herausforde-
rungen rechnen, besonders zu schaffen macht der Fach-
kraftemangel. Eine integrierte Losung — z. B. der Aufbau
eines Produktions- oder Vertriebszentrums inklusive eines
strukturierten Prozesses zur Mitarbeiteraus- und weiter-
entwicklung — zahlt sich dabei langfristig aus.

Interview mit Celestin Tanoh, Leiter der DEG-Reprasen-
tanz in Abidjan

Strukturelle Transformation beginnt im Agrarbereich ...
Fir viele heutige Industrielander begann der wirtschaftliche
Aufstieg mit einer Transformation des Landwirtschaftssek-
tors. In diesem Prozess verandern sich u. a. die Produktions-
und Anbaumethoden und die Verknipfung mit anderen Wirt-
schaftssektoren, sowohl im eigenen Land als auch internati-
onal.

Mit steigender Produktivitat erhéhen sich die Einkommen der
Produzenten und ermdglichen eine Erwerbstatigkeit auch
aufderhalb der Landwirtschaft. Somit kommt eine Transfor-
mation des Landwirtschaftssektors auch den Einkommen der
Kleinbauern zugute und dient der Armutslinderung, beson-
ders in den landlichen Gebieten.

Seite 3
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Als Konsequenz dieses wirtschaftlichen Veranderungspro-
zesses nimmt die relative Bedeutung der Landwirtschaft fir
die Gesamtwirtschaft zwar ab, die Bedeutung der vor- und
nachgelagerten Wertschépfungsstufen — z. B. der Weiterver-
arbeitung der landwirtschaftlichen Rohstoffe — jedoch suk-
zessive zu.

... hat in der Elfenbeinkiiste bereits begonnen ...

Dem Ausbau des ,Agribusiness” kommt im Entwicklungsplan
eine bedeutende Rolle zu. So wurde u. a. von der Regierung
das Ziel ausgegeben, bis 2020 rund 50 % der landwirtschaft-
lichen Rohprodukte vor Ort weiter zu verarbeiten, um die lo-
kale Wertschépfung zu vertiefen und dabei die Wirtschafts-
struktur zu diversifizieren und resilienter — also krisenfester —
zu gestalten. Dadurch entstehen auch viele neue Investiti-
ons- und Beschaftigungsmaoglichkeiten (s. dazu auch Box auf
Seite 3). Gleichzeitig 6ffnen hoherwertige Produkte fir lokale
Unternehmen auch den Zugang zu neuen, lukrativen Mark-
ten.

Zur Veranschaulichung lohnt ein Blick auf die Schokoladen-
industrie: Deutschland importiert Kakaobohnen im Wert von
rund 1,2 Mrd. USD, aber exportiert Schokolade im Wert von
Uiber 4,7 Mrd. USD. Die Erlose der deutschen Schokoladen-
ausfuhren allein sind somit hoher als der Ausfuhrwert aller
ivorischen Kakaobohnen von knapp 4 Mrd. USD. Dabei be-
lauft sich das geschatzte Volumen des globalen Schokola-
denmarktes auf rund 100 Mrd. USD, Tendenz steigend!

Grafik 5: Landwirtschaftssektor der Elfenbeinkiiste im
Verhéltnis zur Landerkategorie mit hohem mittleren
Einkommen
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... ist jedoch noch nicht abgeschlossen ...

Der Umbau und die Modernisierung des Landwirtschaftssek-
tors sind zwar im Gange, aber bei Weitem noch nicht abge-
schlossen (s. Grafik 5). Im Vergleich zur Landergruppe mit
hohem mittleren Einkommen zeigt sich, dass der Landwirt-
schaftssektor in der Elfenbeinkdiste ...
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1. ... anteilsmaRig mehr Erwerbstatige beschaftigt,

2. ... einen grélReren Anteil an der Gesamtwirtschaft aus-
macht,

3. ... aber durch eine wesentlich geringere Arbeitsprodukti-

vitat gekennzeichnet ist.

Grafik 6: KerngréBen des Landwirtschaftssektors
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... und bendtigt weitere Reformen!

Damit die weitere Modernisierung des Landwirtschaftssek-
tors gelingt, ist die Verwendung von technologisch hoherwer-
tigen Betriebsmitteln, u. a. durch eine hohere Mechanisie-
rung des Anbaus und der Ernte, die Implementierung von ef-
fizienten und funktionierenden Bewasserungssystemen als
auch die Benutzung von neuen und besseren Produktionsin-
puts wie Saatgut oder Diinger, erforderlich.

Damit diese Investitionen auch seitens der (Klein-)Bauern
und Unternehmen getatigt werden konnen, ist der Staat ge-
fragt: So ist der Zugang zu relevanter Finanzierung, beson-
ders fuir KMUs, durch tiefere Finanzmarkte zu verbessern.
Die erhohte Mechanisierung erfordert ein besseres Ausbil-
dungsniveau der Arbeitskrafte, besonders die Qualitat der
beruflichen und universitaren Ausbildung ist unzureichend,
was erhohte Investitionen in den Bildungssektor bedingt. Ei-
ne klarere Regelung der Landrechte schafft Sicherheit fiir
Produzenten und senkt das Konfliktpotential unter Kleinbau-
ern.

Ein vergleichender Blick auf die Lander in der nachsthéheren
Einkommenskategorie zeigt, dass auch die spezifischen Re-
gularien des Landwirtschaftssektors noch besser ausgestal-
ten werden mussen (s. Grafik 6). Besonders relevant ist der
Zugang zu den (Absatz-)Markten. Um diesen zu verbessern,
kommt neben der Verringerung der grenziiberschreitenden
Handelskosten® besonders der Bereitstellung der relevanten
Transportinfrastruktur eine wichtige Rolle zu. So wird der Ex-
port von Mangos dadurch erschwert, dass das Straltennetz
zwischen dem Norden des Landes, wo die Mangos angebaut
werden, und dem Siden, in welchem die Hafen liegen, unzu-
reichend ausgebaut ist.



Viele dieser Punkte sind seitens der Regierung bereits er-
kannt: so beziehen sich drei der insgesamt fiinf Saulen des
nationalen Entwicklungsplanes auf (i) die Verbesserung der
Infrastruktur, (ii) die Erhéhung des Humankapitalniveaus und
(iii) die engere regionale Integration. Die konkrete Realisie-
rung der geplanten ReformmafRnahmen hinkt den formulier-
ten Winschen in einigen Bereichen jedoch (noch) hinterher.
So kommt die OECD in einem Evaluierungsbericht zu dem
Schluss, dass die Reformfortschritte im Landwirtschaftssek-
tor — u. a. in Bezug auf den verbesserten Zugang und die
Verteilung von Produktionsinputs wie Saatgut und Dinger —
nur schleppend vorankommen. " Soll heiRen: die Probleme
sind identifiziert, an der Umsetzung der Losungen hapert es
noch. Je zigiger diese erfolgen, desto wahrscheinlicher kann
die Elfenbeinkiste die hochgesteckten Entwicklungsziele
auch erreichen.

Fazit

Die Elfenbeinkuste mit einer der hdchsten Wachstumsraten
des afrikanischen Kontinents plant gerade den Sprung vom
Entwicklungs- zum Schwellenland. Als Grundlage hierfur
dient ein ambitionierter Entwicklungsplan der Regierung,
welcher die strukturelle Transformation der Volkswirtschaft,
u. a. durch einen gezielten Ausbau der industriellen Basis,
vorsieht. Erste Erfolge sind bereits zu verzeichnen: so haben
sich die Rahmenbedingungen fir den Privatsektor, dessen
Investitionen den Ausbau des Sekundarsektors vorantreiben
sollen, bereits sichtbar verbessert.

Die strukturelle Transformation der Wirtschaftsstruktur bietet
fur das Land einige Vorteile: durch eine Férderung der In-
dustrie werden viele neue Beschaftigungsmaoglichkeiten ge-
schaffen, welche besonders vor dem Hintergrund des dyna-
mischen Bevdlkerungswachstums in der Elfenbeinkiste von
grof3er Bedeutung sind. Zudem bieten diese Jobs im Schnitt
héhere Léhne als im traditionellen Landwirtschaftssektor.
Gleichzeitig bietet eine diversifizierte Wirtschaftsstruktur,
welche unabhangiger von der Herstellung und Export von
landwirtschaftlichen Rohprodukten ist, auch Schutz vor der
volatilen Entwicklung der Rohstoffpreise.

Momentan ist die Wirtschaftsstruktur jedoch noch stark durch
den Anbau und Export von landwirtschaftlichen Rohproduk-
ten gepragt, insbesondere von Kakaobohnen. Die Produktion
wird generell durch Kleinbauern betrieben, wobei Armut

— besonders auf dem Land — weit verbreitet ist. Deshalb liegt
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ein weiterer Fokus auf der Modernisierung des Landwirt-
schaftssektors und dem Ausbau des ,Agribusiness®. So z. B.
hat die Regierung das Ziel ausgegeben, einen grofieren An-
teil der landwirtschaftlichen Rohstoffe vor Ort weiterzuverar-
beiten. Ein Anstieg der lokalen Fertigungstiefe bietet hohere
Gewinnmoglichkeiten fir ivorische Unternehmen als auch
den Zugang zu neuen, lukrativen Marktsegmenten. Fur Ar-
beitnehmer, u. a. traditionelle Kleinbauern, bieten sich wiede-
rum neue alternative Beschaftigungsmaglichkeiten, was die
Armutssituation lindert.

Damit dies gelingt, sind jedoch weitere Investitionen der Un-
ternehmen erforderlich. Produktivitatsfortschritte sind entlang
der gesamten Wertschopfungskette moglich, angefangen bei
der Benutzung von Diinger und Saatgut zur Mechanisierung
der Produktionsprozesse und der Verwendung von effizien-
ten Bewasserungssystemen. Doch auch der Staat ist in der
Pflicht. Es miissen sowohl die generellen als auch sektor-
spezifischen Rahmenbedingungen weiter verbessert und
durch offentliche Investitionen, so z. B. in Form von besserer
Transportinfrastruktur oder héheren Bildungsausgaben, um
das Qualifizierungsniveau der Bevolkerung zu erhéhen, flan-
kiert werden.

Es bleibt festzuhalten: Die Bemihungen der Regierung, die
Wirtschaftsstruktur zu diversifizieren und die Fertigungstiefe
zu erhéhen, gehen in die richtige Richtung. Die wesentlichen
Hurden, welche den Modernisierungsprozess bremsen, sind
identifiziert, die Umsetzung der notwendigen Reformen bleibt
jedoch in einigen Bereichen hinter dem ambitionierten Zeit-
plan zuruck. Als Folge wird sich der Wandel der Volkswirt-
schaft wohl langsamer vollziehen als von den Entschei-
dungstragern geplant.

Dennoch sollte in jedem Fall das vorherrschende positive
Reformmomentum aufrechterhalten werden, denn eine struk-
turelle Transformation gleicht eher einem Marathon denn ei-
nem Sprint. Dabei gilt es, trotz der guten makrotkonomi-
schen Situation auch die politischen Risiken im Blick zu be-
halten. Die Sorge besteht, dass die anstehende Prasident-
schaftswahl im Jahr 2020 mdglicherweise von sozialen Un-
ruhen begleitet wird. Obwohl ein offener Konflikt nicht wahr-
scheinlich ist, kann eine Eskalation und ein damit verbunde-
ner Einbruch der wirtschaftlichen Aktivitat — und auch des
Transformationsprozesses — nicht ausgeschlossen wer-
den. m
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" Fir informative Hintergrundgesprache moéchte sich der Autor ganz herzlich bei Peter Bereschka, Dennis Rombach, Bernd Tilemann, Celestin Tanoh, Andreas Fikre-Mariam, Ron Rother,
Gerhard Ressel, Frauke Kramer und Michael Dreyer bedanken.

2 Die nationale Armutsquote ist definiert als Anteil der Gesamtbevdlkerung, deren tagliches Einkommen unter 2,96 USD (PPP) pro Tag liegt.

3 Laut Definition des Internationalen Wahrungsfonds gilt die Elfenbeinkiiste noch als sogenannter ,Frontier Market*.

* Die Definition der Weltbank befindet sich hier: https://datahelpdesk.worldbank.org/knowledgebase/articles/906519-world-bank-country-and-lending-groups

5 S. dazu auch Rodrik (2015): ,Pre-mature deindustrialization“, NBER Working Paper No. 20935

6S. dazu auch Heinemann, T. (2018), EU-Partnerschaftsabkommen allein I6sen Strukturprobleme des Afrikahandels nicht, Fokus Volkswirtschaft Nr. 205, KfW Research

"'s. dazu OECD (2017) : Suivi de la mise en oeuvre des réformes vers I'émergence de la Cote d'lvoire, Rapport d'avancement No. 2.

Seite 6


https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-Volkswirtschaft/Fokus-2018/Fokus-Nr.-205-Mai-2018-EU-Afrika-Handel.pdf

	Elfenbeinküste – mehr als nur Kakao!
	Elfenbeinküste als regionale Wachstumslokomotive …
	Grafik 1: Wachstumsentwicklung CIV im Vgl. zu SSA
	… doch wirtschaftliche Entwicklung kommt bei vielen Ivorern nicht an.
	Ziel: Schwellenland bis 2020 durch Industrialisierung …
	… Privatsektorentwicklung im Fokus …
	Grafik 2: Doing Business Ranking, Subsahara-Afrika
	Grafik 3: Altersstruktur
	… welche ausreichend Beschäftigung schafft.
	Landwirtschaft hat Gewicht, insbesondere Kakao …
	Grafik 4: Produktion von Kakaobohnen nach Ländern
	… aber lokale Fertigungstiefe und Produktivität gering
	Strukturelle Transformation beginnt im Agrarbereich …
	… hat in der Elfenbeinküste bereits begonnen …
	Grafik 5: Landwirtschaftssektor der Elfenbeinküste im Verhältnis zur Länderkategorie mit hohem mittleren  Einkommen
	… ist jedoch noch nicht abgeschlossen …
	Grafik 6: Kerngrößen des Landwirtschaftssektors
	… und benötigt weitere Reformen!
	Fazit


